
MEDIADATEN UND THEMEN
2011/2012



ALPENADRIA – das Magazin für Reise, Genuss, 
Kultur und Lebensart – berichtet aus dem gesam-
ten Alpenraum und den Ländern entlang der 
ADRIA. Mit zwei monothematischen Ausgaben pro 
Jahr (Frühjahr | Herbst), die sich auf ein ausge-
wähltes Gebiet sowie dessen Themenvielfalt kon-
zentrieren und dieses im Detail präsentieren…

Faszinierende Reportagen zu Natur und Kultur…
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Sloweniens Nationalpark 
und nationalheiligtum
Der fast 84 Hektar große Park ist von hohen Gipfeln und vor allem viel Wasser geprägt. Er bietet vielen  

Tieren, aber auch mehr als 2 000 Menschen, ein zu Hause – und kann zusätzlich als Urlaubsgebiet für Erho-

lungssuchende überzeugen. 
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Der Maršal Tito-
Platz (oben) befin-
det sich auf einem 
zugeschütteten Mee-
reskanal, der, wie 
man auf der Luftauf-
nahme (unten) sehen 
kann, die ehemalige 
Insel mit dem Fest-
land verbindet. 

Ein Speziergang 
durch die Grisia-
Gasse lässt die Her-
zen von Kunstfans 
höher schlagen 
(ganz oben und 
links). Weithin sicht-
bar ist der 66 Meter 
hohe Glockenturm 
der hl. Euphemia 
(oben). 

Ehemalige insel
Wegen Platzmangels wurde die heutige Altstadt von Rovinj im 18. Jahrhundert mit dem Festland 

verbunden. In der Stadt dominieren nicht nur Künstler, sondern auch eine weitgereiste Heilige.

vom Hotel Monte Mulini, un-
serem Domizil für zwei Näch-
te (mehr dazu ab Seite 60), ist 

die Altstadt von Rovinj in nicht ein-
mal zehn Minuten erreicht. Wir spa-
zieren gemütlich entlang der schö-

und bauten sie zu einer der wich-
tigsten Hafenstädte im ganzen 
Adria-Raum aus, das sie bis ins 19. 
Jahrhundert bleiben sollte. 

Blieb von Pest verschont
Der Wohlstand gedieh durch den 
Handel von Wein und Oliven präch-
tig. Trotz mehrerer Überfälle explo-
dierte die Bevölkerungszahl im 17. 
Jahrhundert – seinerzeit lebten hier 
mehr Menschen als in Zagreb. Das 
lag auch daran, dass die Insel von der 
Pest verschont blieb und viele Men-
schen Zuflucht suchten. 

Durch den barocken Balbi-Bogen, 
eines der drei von ursprünglich sie-
ben noch erhaltenen Eingangstoren,  
begeben wir uns zum Hauptplatz, 
der allen politischen Querelen zum 

nen Strandpromenade und auf dem 
Weg zur Innenstadt beginnt unser 
Stadtführer bereits zu erzählen. „Ur-
sprünglich war Rovinj eine Insel. Die 
Anbindung ans Festland lag am wirt-
schaftlichen Erfolg.“ 

In der Tat hat die Stadt, deren Ge-
schichte im zweiten Jahrhundert 
noch als unbedeutende Ansiedlung 
Ruginium begann, eine spannende 
Entwicklung durchgemacht. Nach-
dem im siebten Jahrhundert  Slawen 
das Eiland bevölkerten, konnten sich 
die Einwohner zwischen dem zehn-
ten und zwölften Jahrhundert eigen-
ständig verwalten. Die Übernahme 
durch die Venezianer bedeutete eine 
Zäsur: Rovinj verlor damit zwar sei-
ne Unabhängigkeit, doch die neuen 
Machthaber meinten es gut mit ihr 

tung die sich bei Wind drehende Fu-
mija-Statue, auf dem Kopf des Turms 
befestigt, schaut. Richtet sie ihren 
Kopf gen Festland, gibt es Regen. Bei 
unserem Besuch sieht sie zum Meer 
und beschert uns damit tatsächlich 
in den darauffolgenden Tagen bestes  
Reisewetter.  sim

infoRmAtionen

TouriSMuSvErbanD rovinj
www.tzgrovinj.hr

Kein Wunder, dass die Grisia auch 
den Beinamen „Künstler-Gasse“ 
trägt.  Die Palette reicht von Ölge-
mälden über kunstvoll gezogene 
Kerzen, Bildstickereien bis hin zu 
Aquarellen und Glasmalerei. Immer 
wieder halten wir an, gehen hinein in 
kleine Hinterhöfe, um dem einen 
oder anderen Künstler bei seiner Ar-
beit über die Schulter zu schauen 
und auch Fachgespräche zu führen. 

Angenehm auffallend ist die Tat-
sache, dass es ihnen tatsächlich um 
die Kunst geht. Marktschreierische 
Kaufaufforderungen, wie sie sonst 
gerne an den Adria-Promenaden ge-
tätigt werden, klingen hier nicht in 
unseren Ohren.  

Irgendwann können wir uns dann 
doch vom bunten Kunsttrubel lösen, 
schließlich möchten wir noch der 
weithin sichtbaren Fumija unsere 
Aufwartung machen. 

Heilige Überreste auf Reisen
Seit dem 13. August 800 ist Euphe-
mia (so der lateinische Name der 
Heiligen) untrennbar mit Rovinj ver-
bunden, da der Überlieferung nach 
ihr marmorner Sarkophag an die Kü-
ste gespült wurde. Ihre Überreste 
hatten einiges auszuhalten, schließ-
lich starb die Tochter eines rö-
mischen Patriziers in Kostantinopel 
bereits im dritten Jahrhundert, weil 
sie in der Zeit der Christenverfol-
gung an ihrem Glauben festhielt. 

Wie und warum der in einer Basi-
lika bestattete Sarkophag seinen Weg 
quer durch die Adria bis nach Rovinj 
nahm ist strittig. Die Einwohner 
glauben natürlich an eine „göttliche 
Fügung“. Wie dem auch sei: Heute 
befindet sich die Schutzheilige der 
Stadt in der barocken Kirche der hl. 
Euphemia. Der Bau stammt aus dem 
17. Jahrhundert, wurde mehrmals 
umgebaut und thront oberhalb der 
Altstadt. 

Sein 66 Meter hoher Glockenturm 
erinnert nicht zufällig an den Mar-
kusturm in Venedig, schließlich 
stand Rovinj während der Bauzeit 
unter venezianischer Herrschaft. Be-
obachten sollte man, in welche Rich-

Trotz auch im neuen Kroatien nach 
wie vor Maršal Tito-Platz heißt – 
und befinden uns damit auf dem 
1763 zugeschütteten Meereskanal, 
der bis dahin die Insel vom Festland 
trennte. 

Die Entscheidung war damals nö-
tig geworden, da kaum noch Wohn-
platz vorhanden war. Bis heute muss 
man eine gewisse Enge mögen, wenn 
man die auf einen Hügel erbaute Alt-
stadt durchstreift. Gut zu erkennen 
ist zudem, dass von außen nach in-
nen gebaut wurde. Je tiefer man sich 
in das Labyrinth aus verträumten 
Gassen begibt, umso jünger werden 
die Häuser. Natürlich stehen inzwi-
schen alle unter Denkmalschutz. 

Dennoch ist das Konzept aufge-
gangen. „Hilfreich war sicherlich, 
dass man im 18. Jahrhundert be-
schloss, das Franziskanerkloster auf 
dem Festland zu erbauen. Dadurch 
hat sich die Stadt fast automatisch 
dorthin verbreitert“, erklärt unser 
Experte. 

Vom Hauptplatz aus erreichen wir 
schon bald die Grisia-Gasse, die 
schönste der ganzen Altstadt. Wir 
haben mächtig Mühe, ihre zum Hü-
gel hinaufführenden Stufen zu über-
winden. Das liegt aber weniger an 
unserer Unsportlichkeit als an den 
zur Schau gestellten Werken, die 
Künstler nicht nur in den zahl-
reichen Galerien, sondern auch di-
rekt unter freiem Himmel zum Kauf 
feil bieten. 
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der 34-Jährige Igor Jagodic gilt in seiner 
Heimat völlig zu Recht als Starkoch. 15 
Jahre Kocherfahrung hat er bereits vorzu-

weisen. Nach einigen Stationen, unter anderem 
dem InterContinental Hotel in Ljubljana, ist er 
nun bereits seit zwei Jahren Küchenchef der Vila 
Bled im gleichnamigen Touristenziel im Norden 
Sloweniens. 

Dort bereitet er gemeinsam mit seinem Team 
den Gästen Leckerbissen der mediterranen und 
der klassischen französischen Küche zu, denen er 
aber stets gerne auch eine persönliche – meist  
regional angehauchte Note – verleiht. Der rote 
Faden seiner Gerichte, deren Zutaten er sorgsam 
auf dem Markt oder bei Bauern der Gegend aus-
sucht, sind die jeweils aktuellen Jahreszeiten. 

Dies hat sich der Koch, der trotz zahlreicher in-
ternationaler Prämierungen stets auf der Suche 
nach neuen Ideen ist und deshalb vor allem die 
ruhigen Wintermonate gerne nutzt, um sich im 
Ausland auszubilden, bei vielen seinen Kollegen 
auf dem internationalen Parkett abgeschaut.  

Schaut Kollegen über die Schulter
So hielt er sich Anfang des Jahres zu einem mehr-
wöchigen Praktikum in Kopenhagen auf. Dort 
konnte er dem Küchenchef vom Noma, dem  
einzigen Restaurant Dänemarks, das mit zwei  
Michelin-Sternen ausgezeichnet wurde, einige 

Geheimnisse entlocken. Kurz danach schaute er 
in Nordrhein-Westfalen, genauer im Haus Stem-
berg in Velbert, Sascha Stemberg, einem der Mit-
glieder der Vereinigung der „Jeunes Restaura-
teurs“, also der jungen Spitzenköche, über die 
Schulter. 

„Ich finde es spannend, in anderen Ländern zu 
kochen. Dadurch entdeckt man immer wieder 
viel Neues, das man dann in seine Küche einflie-
ßen lassen kann“, erklärt Jagodic. „Besonders in-
teressant fand ich die Tatsache, dass man sich in 
Dänemark peinlich genau an die jeweilige Saison 
hält. Es kommt nur das auf den Tisch, was zur je-
weiligen Jahreszeit auf dem Markt frisch zu be-
kommen ist. Es ist eigentlich genau so, wie es 
schon seinerzeit unsere Großeltern gehandhabt 
haben. Ich bin davon überzeugt, dass sich dieser 
Trend langfristig überall wieder durchsetzen 
wird, da nur dadurch garantiert ist, dass die Spei-
sen auch stets frisch und qualitativ hochwertig 
sind.“ 

Bezauberndes Haus am See
Doch so gerne er auch in der Welt herumreist, 
noch kann er sich nicht vorstellen, seine Heimat 
Slowenien zu verlassen. Das liegt zu einem Groß-
teil auch an seiner jetzigen, traditionsreichen Ar-
beitsstelle. Das Hotel-Restaurant Vila Bled wurde 
zu Jugoslawiens Zeiten von Staatschef Tito als 
Sommerresidenz genutzt, beherbergt aber auch 
heute immer wieder Staatsgäste wie die englische 
Queen oder zahlreiche Prominente wie Paul Mc-
Cartney. Dies sollte „Normal-Personen“ aller-
dings nicht davon abhalten, das bezaubernde In-
terieur mit zugehöriger Gourmet-Küche in dem 
Haus am See ebenfalls für sich zu entdecken. 

Das Vier-Sterne Hotel bietet als Besonderheit 
geräumige Suiten, die im Stil der 1950er Jahre 
eingerichtet sind. An warmen Tagen sollte man 
Jagodics Gerichte unbedingt auf der Sommer-
terrasse mit Blick auf den bezaubernden Bleder 
See, auf der übrigens die einzige Insel Sloweniens 

zu finden ist, genießen. Der Küchenchef bestätigt 
dies: „Die Lage ist einfach traumhaft. Deshalb 
würde es mir auch sehr schwer fallen fortzuge-
hen. Schließlich arbeite ich dort, wo andere Men-
schen Urlaub machen.“  Snežana Šimičić

infoRmation

Hotel Vila Bled
www.vila-bled.com

Das Top-Hotel 
am Bleder See ist 
vor allem für gesell-
schaftliche Anlässe 
beliebt (oben).  
Im Inneren hat man 
sich bewusst den 
Charme von Titos 
Sommerresidenz er-
halten (unten links).

Köstlichkeiten  
serviert in der Vila 
Bled (oben) und mit 
Rezept zum Nachko-
chen (rechts).
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Rezept

Igor Jagodic verrät ALPENADRIA-Lesern 
eines seiner Lieblingsrezepte. Das Ge-
richt ist typisch slowenisch, leicht nach-
zukochen und sehr lecker:

BucHweizenraVioli an gegrillten 
Steinpilzen mit paprikaSauce
Für 2 Personen

Für die BucHweizenraVioli:
100 g Buchweizenmehl
ca. 0,05 l kochendes Wasser
100 g Weizenmehl
100 g jungen Ziegenkäse
1 Eigelb
10 g frische Kräuter  
(Schnittlauch, Kerbel, Petersilie)
Salz, Pfeffer
200 g Steinpilze

Für die Sauce:
1 gehackte Knoblauchzehe
2 gehackte Schalotten
2 EL Olivenöl
300 g rote Paprikaschote
0,2 l Weißwein
0,5 l Gemüsefond

0,25 l Sahne
2 EL Olivenöl
1 EL Wermut

BucHweizen­
raVioli:
Das Buchweizen-
mehl mit ko-
chendem Wasser 
aufgießen, mi-
schen und abküh-
len, bis der Teig lauwarm ist. Das Wei-
zenmehl und eine Prise Salz zugeben, 
dann den Buchweizenteig herstellen 
(nach Bedarf etwas Wasser zugeben), 
ausrollen, kreisförmige Teile heraus-
schneiden. Aus Ziegenkäse, Eigelb und 
frischen Kräutern die Füllung herstellen, 
den Teig füllen und die Ravioli formen.
Diese dann in gesalzenem Wasser ko-
chen, auf die gegrillten und gewürzten 
Steinpilze auflegen und mit der Sauce 
begießen.

Sauce:
Den Knoblauch mit der Schalotte an Öl 
glasig dünsten, die Paprika zugeben und 
mit Wein aufgießen. Den Gemüsefond 
und die Sahne zugeben und auf die Hälf-
te reduzieren. Passieren und mit Olivenöl 
und Wermut schaumig mixen.

starkoch in 
der Vila Bled
Trotz zahlreicher internationaler Prämierungen bildet Igor Jagodic 

sich gerne bei Kollegen im Ausland fort. Davon profitieren die  

Gäste der Vila Bled in Slowenien, wo er als Küchenchef agiert.

24
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Die Abenddäm-
merung wirft ein 
malerisches Licht 
auf den Hafen von 
Mali Lošinj (oben). 
Krk erreicht man 
heutzutage über eine 
mautpflichtige Brü­
cke (unten). Hier 
lohnt ein Besuch des 
Küstendorfs Vrbnik 
(rechts).

Vom Gipfel des Vi­
dova Gora auf Brač 
schweift der Blick 
bis zum benachbar­
ten Hvar (oben). 
Frisch Gegrilltes ge­
hört zu den Spezia­
litäten auf der Insel 
Cres (links).

Der Einstieg ins kroatische In-
selhopping ist denkbar ein-
fach. Von Rijeka aus ist die 

moderne Brückenverbindung nach 
Krk schnell erreicht. Mit einer Maut-
zahlung von 30 Kuna für Pkw (nicht 
mal fünf Euro) verbindet sie eine der 
beliebtesten Inseln direkt mit dem 
Festland.

Wer die Insel auf der Hauptstraße 
durchstreift, bekommt nicht viel zu 
sehen. Das satte Grün der ausge-
dehnten Wälder verhindert allzu tie-
fe Einblicke in die Umgebung. Da 

Kirchturm des aus dem 14. Jahrhun-
dert stammenden Gotteshauses be-
findet sich ein kleines, sehenswertes 
Museum zur Geschichte. Und der 
Weißwein Žlahtina, bekannt für sei-
nen mineralischen Charakter, wird 
ausschließlich in der Umgebung des 
Dorfs – sowie in geringen Mengen 
noch auf dem gegenüberliegenden 
Festland bei Crikvenica – als auto-
chthone Rebsorte angebaut.

Eine ganz anderes Juwel entdecken 
wir am Ende der kurvenreichen Stre-
cke hinab mit Baška im Südosten der 
Insel. Der zweitgrößte Ort der Insel 
– und dennoch von nur gut 1 500 
Einwohnern bewohnt – liegt an ei-
ner geschützten Bucht, die mehr als 

muss man sich dann schon auf die 
kleineren Pfade begeben, die zu den 
teilweise recht versteckt liegenden 
Küstenorten von Krk führen.

Mystisches in Vrbnik
Vrbnik ist so einer. Schon der erste 
Anblick weckt das Interesse. Ein Mix 
aus älteren Gemäuern und neueren 
Bauten schmiegt sich an die sanften 
Hänge eines Hügels, auf dem sich das 
kleine Zentrum, dominiert von 
einem alles überragenden Kirch-
turm, befindet. Die Adria zu Füßen 
schimmert Azurblau, die Festland-
küste liegt oft in einem sanften 
Dunstschleier – das verleiht dem 
Ausblick von Vrbnik etwas  
Mystisches.

Das Leben in Vrbnik geht noch ei-
nen gelassenen Gang. Beim Schlen-
dern durch die Gassen fallen die mit 
Wein bewachsenen Mauern auf. Wä-
sche hängt auf Leinen zwischen den 
Häusern, südländische Stimmung 
macht sich breit. Zwei Besonder-
heiten hat der Ort auch zu bieten. Im 

Hier lässt sich auch viel über die 
Geschichte der Insel erfahren, etwa, 
dass sie eigentlich einst mit Cres ver-
bunden war. Die Römer buddelten 
vor 2 000 Jahren einen Kanal, um 
ihre Schifffahrtswege zu verkürzen 
und schufen so eine künstliche Tren-
nung. Ein weiteres Absurdum auf 
Lošinj ist die Namensgebung der bei-
den Hauptorte. Die größere Stadt 
heißt nämlich Mali Lošinj (Klein-
Lošinj), ihre kleinere Schwester, ein 
ruhiger Kurort, Veli-Lošinj (Groß-
Lošinj). Gleichzeitig werden beide 
Namen zur völligen Verwirrung der 
Besucher auch für den nördlichen 
(Veli) und südlichen (Mali) Teil der 
Insel verwendet – obwohl beide Orte 
am Südende des Archipels liegen.

Auf jeden Fall hat Lošinj etliche 
Verlockungen zu bieten, und sei es 
nur die Tatsache, dass sie als sonnen-
reichste der über 1 000 kroatischen 
Inseln gilt. Botaniker werden den 

prächtigen Blumenbestand genie-
ßen, Erholungssuchende die Ruhe in 
der Natur und an den abgelegenen 
Stränden genießen. Ihr schlanker 
Bauch führt zudem dazu, dass von 
dem Bergrücken in der Inselmitte 
ein fantastisches 360 Grad Panora-
ma zu genießen ist.

Mit Lošinj verlässt unsere Route 
die Kvarner Bucht. Mit der Fähre 
geht es nach Zadar. Je nach Jahres-
zeit bietet sich hier eine Nachtpassa-
ge an, bei der am frühen Morgen das 
Festland – und damit Dalmatien – 
erreicht ist. >

cher lohnen. In Lubenice etwa reicht 
das Panorama von den Stränden des 
südlichen Istriens bis an den endlos 
scheinenden Adria-Horizont. Die Ein-
wohner bieten feine Olivenöle zum 
Kauf an, das einzige Restaurant am 
Platze ist berühmt für seine auf of-
fenem Feuer zubereiteten Grillspezia-
litäten.

Einsame Kieselstrände
Wie hart das Leben und die Arbeit 
an diesem abgeschiedenen Ort sein 
mussten, belegt ein Blick auf den Ha-
fen, der nur zu Fuß über einen steilen 
Pfad 340 Meter unterhalb der Orts-
mauern zu erreichen ist. Den be-
schwerlichen Ab- und natürlich 
nachfolgenden Aufstieg belohnen 
ein paar traumhaft einsame Kiesel-
strände sowie das Schnorchelpara-
dies der Blauen Grotte.

Südwärts kann Cres über eine klei-
ne Drehbrücke verlassen werden, die 

es mit der Nachbarinsel Lošinj ver-
bindet. Nur wenig später ist ein ab-
soluter Geheimtipp erreicht: Nere-
zine. Am kleinen, geschützten Hafen 
liegt das Hotel Televrin, benannt 
nach dem hinter ihm aufragenden 
knapp 500 Meter hohen Berg, eine 
perfekte Unterkunft für alle, die sich 
für ein paar Tage vom Trubel der 
Welt zurückziehen möchten. Und 
ein Haus mit Historie: Es war schon 
Rathaus, Hafenamt „und eine Ruine“, 
wie die freundliche Dame an der Re-
zeption vom Zustand vor dem Um-
bau in ein Hotel berichtet.

30 Badestrände aufweist. Seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts ist der Touris-
mus hier die Haupteinnahmequelle.

Das zum heutigen Zentrum füh-
rende Baška-Tal hat eine wechsel-
volle Besiedlungsgeschichte hinter 
sich, die über 2 000 Jahre zurück-
reicht. Die Illyrer gelten als die er-
sten Siedler hier. Auch die Römer ha-
ben sich den natürlichen Schutz der 
Bucht zunutze gemacht. Ab dem 15. 
Jahrhundert herrschte Venetien, ab-
gelöst von den Österreichern, zu de-
ren ausgedehntem Staatsgebiet Baška 
bis 1918 gehörte. 

Warten auf die nächste Fähre
Einen der wertvollsten kulturellen 
Schätze Kroatiens hat die Region 
ebenfalls vorzuweisen: Im nahegele-
genen Dorf Jurandvor wurde die Tafel 
von Baška entdeckt. Sie stammt aus 
dem Jahr 1100 und ist das älteste be-
kannte Zeugnis der glagolitischen 
Schrift. Das Original wird mittlerwei-
le in Zagreb aufbewahrt, in der Kapel-
le St. Lucija ist aber immer noch eine 
Kopie dieses Werks zu besichtigen.

Inselhopping in Kroatien bedeutet 
vor allem eines: Warten auf die näch-
ste Fähre. Eines der zahllosen Jadrol-
inja-Schiffe, die auf der gesamten kro-
atischen Adria verkehren, setzt über 
nach Cres, zusammen mit Krk die 
größte Insel der Adria. Beide sind ex-
akt 405,78 Quadratkilometer groß.

Cres zeichnet sich vor allem durch 
seine abrupten Wechsel zwischen sei-
nen 248 Kilometern Küste und den 
steil aufragenden Bergen aus, die im-
merhin bis über 600 Meter reichen. 
Hier liegen auch einige überaus se-
henswerte Dörfer, die einen Abste-

Inselträume
Wenn Kroatien für eines bekannt ist, dann sind es seine rund 1 000 Inseln. Wer einen ersten  

Einblick ins Leben auf den großen und kleinen Eilanden werfen möchte, der folge einfach 

unserem Vorschlag zum Inselhopping.
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…Städtetrips…

…Tourentipps mit 
Routenkarten und 
im ALPENADRIA 
Portal GPS-Daten 
zum Download.

…Hotellerie und 
Kulinarik sowie…
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10 mm zum Bund bei anschnittgefährdeten, 
motivrelevanten Text- und Bildelementen. 

Wenn bei doppelseitigen Motiven Texte 
oder wichtige Bildelemente durch den 
Bund laufen, müssen die Bilddaten in der 
Mitte eine Dopplung von 5 mm pro Seite 
aufweisen. 

Bitte grundsätzlich alle Doppelseiten als 
Einzelseiten-PDF anlegen (= 2 Dateien). 

Beilagen in alpenADRIA 

Mindestauflage: 		  10.000 Ex.
Erscheinungstermine: 		  Ende März, Ende Oktober
Anzeigenschluss: 		  6 Wochen vor Erscheinen
Anlieferung: 			   4 Wochen vor Erscheinen

Preise je 1.000 Ex.		
bis 20g Gewicht			  € 90,00
bis 25g Gewicht			  € 95,00
bis 30g Gewicht			  € 100,00
je weitere angefangene 5g	 € 5,00

zzgl. Postvertriebs- bzw. Mehrgewichtsgebühren  
(nicht AE- und/oder rabattfähig)
bis 20g Gewicht			  €   9,30 o/oo
bis 25g Gewicht			  € 11,20 o/oo
bis 30g Gewicht			  € 13,10 o/oo
je weitere angefangene 5g	 €   1,90 o/oo

Zur Bestätigung des Auftrags benötigt der Verlag die Vorla-
ge von zwei verbindlichen Exemplaren der Beilage. Wir bit-
ten um zeitnahe Zusendung.

Anzeigenformate in alpenADRIA

 
 
Altersstruktur
< 29 Jahre			   18 %
30-39 Jahre 		  24 %
40-49 Jahre 		  36 %
50-59 Jahre 		  15 %
> 59 Jahre 			     7 %

Geschlecht
Weiblich 			   44 %
Männlich 			   56 %

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen
< 2.000 Euro 		  10 %
2.001 - 3.000 Euro 		  22 %
3.001 - 4.000 Euro 		  43 %
> 4.000 Euro 		  25 %

Höchster Schulabschluss
Hauptschule/Mitt. Reife	 22 %
Fachhochschule/Abitur 	 29 %
Studium 			   49 %

Beruf
Arbeiter/Facharbeiter 	 12 %
Angestellter/Beamter 	 28 %
Ltd. Angestellter/Beamter 	 33 %
Selbständig/Freiberufler 	 27 %

Wie lange lesen Sie das Magazin?
< 30 Minuten 		    6 %
30 bis 60 Minuten 		  25 %
> 60 Minuten 		  69 %

Wie oft fahren Sie pro Jahr in Urlaub 
(mehr als 4 Tage)?
< 4 mal 			   18 %
4 bis 5 mal 			  55 %
6 bis 8 mal 			  24 %
> 8 mal 			      3 %

Wieviel geben Sie pro Person und Reise 
aus?
< 500 Euro 			  18 %
500 bis 1.000 Euro 		  56 %
> 1.000 Euro 		  26 %

Nutzen Sie die Anzeigen im Magazin zur 
Information?
ja 			   78 %
gelegentlich 		  14 %
nein 			     8 %

Wie viele Personen lesen das Magazin?
< 3 Personen 		  17 %
3 bis 4 Personen 		  64 %
> 4 Personen 		  19 %

Leserdaten zu alpenADRIA

ALPENADRIA-FACTS 
Auflage ø 55.000 Exemplare, davon ca. 6.500 an Abonnenten. Großformat 22 x 30 cm. Mindestum-
fang: 100 Seiten. Verkaufspreis EUR 8.50 | CHF 13.50. Verkaufszeitraum je Edition: 6 Monate im 
Zeitschriften- und Bahnhofsbuchhandel in D | A | CH, zeitgleich und in Folge erhältlich im MEDIEN-
SHOP: WWW.MOTOURMEDIA.DE



THEMEN UND TERMINE � 2011 | 2012 
Edition 5	�  ALPENSOMMER
Wandern, Aktivurlaub, Familien, Kulinarik, Städte
Anzeigenschluss (AS) 01.04.2011 |� (DU) 11.04.2011
Erscheinen (ET)� April 2011

Edition 6	�  ADRIALÄNDER
Wellness, Genussreisen, Städtereisen, Kultur
Anzeigenschluss (AS) 04.11.2011 | � (DU) 11.11.2011
Erscheinen (ET)�  November 2011

Edition 7	�  BELLA ITALIA
Wandern, Aktivurlaub, Familien, Kulinarik, Städte
Anzeigenschluss (AS) 09.03.2012 |�(DU) 16.03.2012
Erscheinen (ET)� April 2012

Edition 8	�  KROATIEN | ITALIENISCHE ADRIA
Wellness, Genuss, Städtereisen, Kultur, Camping
Anzeigenschluss (AS) 14.09.2012 | �(DU) 26.09.2012
Erscheinen (ET)� Oktober 2012

IHRE ALPENADRIA-MEDIABERATER 
VERLAG (zuständig für CH | SI | HR)
MoTourMedia e.K. | Inh. Stephan Fennel
Hastener Str. 140 | 42349 Wuppertal
fon +49 (0)2 02 94 60 02 26 | fax +49 (0)2 02 94 60 02 29
anzeigen@alpenadria.eu | www.alpenadria.eu

ANZEIGENVERTRETUNG DEUTSCHLAND
corps. Corporate Publishing Services GmbH
Ralf Zawatzky
Kasernenstraße 69 | 40213 Düsseldorf
fon +49 (0)2 11 54 22 76 62 | fax +49 (0)2 11 54 22 78 62
ralf.zawatzky@corps-verlag.de

ANZEIGENVERTRETUNG FRANKREICH
Yuna Guillamot
83 Avenue de Colmar | 67100 Colmar
fon +33 (0)9 54 94 10 15 | fax +33 (0)3 88 34 18 87
france-media@alpenadria.eu

ANZEIGENVERTRETUNG ÖSTERREICH

KÄRNTEN | TIROL | VORARLBERG
X-trem Werbeagentur | Wilfried Floriani
Weisland 128 | 6416 Obsteig
fon +43 (0)52 64 84 74-0 | fax +43 (0)52 64 84 74-12
wilfried.floriani@x.trem.at

SALZBURG | OÖ | STEIERMARK
Venta Tourismus | Thomas Wimmer
Birkenhof | 5090 Lofer
fon +43 (6 64) 1 27 85 35 | fax +43 (0)6 62 2 34 66 27 58
thomas@venta-tourismus.com

ANZEIGENVERTRETUNG ITALIEN
Gerryland Full Service Agency | Martina Weiß
Handwerkerzone 4B | 39030 Terenten
fon +39 (04 74) 53 13 81 | fax +39 (04 74) 83 02 81
info@gerryland.it

Alle Termin- und Themenangaben vorbehaltlich Änderung.


